
Wann endet die Ferienzeit?
geschrieben von Redakteur | Dezember 29, 2020

In Hamburg sollen die Schüler noch bis mindestens 17. Januar
zu Hause bleiben dürfen. In Baden-Württemberg dagegen will die
Kultusministerin  Susanne  Eisenmann  viele  Schulen  und  Kitas
ungeachtet  der  Inzidenzwerte  bereits  am  11.  Januar  wieder
öffnen.

Warum wir viel mehr spielen
und lernen brauchen
geschrieben von Redakteur | Dezember 29, 2020

Entwicklungsgerechtes  Lernen  geht  nur  beim  Spielen.  Diese
Erkenntnis spiegelt sich mittlerweile in vielen Konzepten und
in der pädagogischen Praxis wider. Mit spielen und lernen ist
online  ein  neues  Medium  entstanden,  das  im  Verbund  mit

https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/wann-endet-die-ferienzeit/
https://spielen-und-lernen.online/aktuelles/warum-wir-viel-mehr-spielen-und-lernen-brauchen/
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Wissenschaft und Praxis diese Entwicklung weiter unterstützt.

Kitas in Zeiten von Corona
geschrieben von Redakteur | Dezember 29, 2020

Broschüre  mit  Praxistipps  zum
Download:
Corona  stellt  Krippen  und  Kindergärten  vor  große
Herausforderungen. Wie können Hygiene- und Schutzmaßnahmen in
den Kita-Alltag integriert werden? Was muss passieren, wenn
ein Kind erste Krankheitszeichen aufweist? Wie gelingt trotz
Corona die weitere Zusammenarbeit mit der Familie?

Um Orientierung bei der Gestaltung des Regelbetriebs unter
Pandemiebedingungen  zu  geben,  stellt  das
Bundesfamilienministerium  gemeinsam  mit  dem
Bundesgesundheitsministerium  eine  interaktive  Broschüre  mit
Praxistipps  und  Hintergrundwissen  mit  dem  Titel  „Kitas  in
Zeiten von Corona“ bereit.

Hier finden Sie die Druckversion. Der Schutzstandard (hier zum
Download) bietet Informationen für den Arbeitsschutz in Kitas
in Zeiten von Corona, zum Beispiel zur Gefährdungsbeurteilung.

https://spielen-und-lernen.online/download/kitas-in-zeiten-von-corona/
https://indd.adobe.com/view/185913ea-ab67-4c7d-bf02-9c686e28203b
https://indd.adobe.com/view/185913ea-ab67-4c7d-bf02-9c686e28203b
https://www.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/Fruehe_Chancen/Corona/BMFSFJ_BMG_Praxistipps_Kitas_in_Zeiten_der_Corona-Pandemie_Druckversion.pdf
https://www.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/Fruehe_Chancen/Corona/BMFSFJ_BMG_Praxistipps_Kitas_in_Zeiten_der_Corona-Pandemie_Druckversion.pdf
https://www.fruehe-chancen.de/fileadmin/PDF/Fruehe_Chancen/Corona/BMFSFJ_BMG_Praxistipps_Kitas_in_Zeiten_der_Corona-Pandemie_Druckversion.pdf


Diese  sollte  aufgrund  der  Corona-Pandemie  in
Kitas überprüft und gegebenenfalls aktualisiert werden.  

IW:  Mehr  als  340.000
Krippenplätze fehlen
geschrieben von Redakteur | Dezember 29, 2020

Der Ausbau neuer Betreuungsangebote für Kleinkinder geht in
Deutschland offenbar zu langsam voran. Zwar wurden seit 2015
mehr  als  135.000  zusätzliche  Plätze  in  Kitas  und  bei
Tageseltern  geschaffen,  allerdings  wollen  auch  viel  mehr
Eltern als früher ihr Kind betreuen lassen. So fehlen 2020 in
Deutschland mehr als 340.000 Plätze für Kinder unter drei
Jahren,  wie  Berechnungen  des  Instituts  der  deutschen
Wirtschaft  (IW)  zeigen.

Viele  Kommunen  können  dem  in  Deutschland  geltenden
Rechtsanspruch  auf  einen  Betreuungsplatz  nicht  nachkommen.
Obwohl  die  Zahl  der  unter  Dreijährigen,  die  in  einer
öffentlich  geförderten  Kita  oder  bei  Tageseltern  betreut
werden,  seit  2015  von  693.000  auf  829.000  gestiegen  ist,
fehlen dieses Jahr 342.000 Plätze – rund 60 Prozent mehr als
noch vor fünf Jahren. Das zeigt eine neue IW-Studie.

https://spielen-und-lernen.online/kita/iw-mehr-als-340-000-krippenplaetze-fehlen/
https://spielen-und-lernen.online/kita/iw-mehr-als-340-000-krippenplaetze-fehlen/


Immer mehr Eltern geben ihr Kind die Kita
Ein  Grund  für  den  steigenden  Bedarf  ist,  dass  immer  mehr
Eltern ihr Kleinkind institutionell betreuen lassen wollen.
2019 meldeten 81 Prozent der Eltern für ihre Zweijährigen und
64  Prozent  der  Eltern  für  ihre  Einjährigen  einen
Betreuungsbedarf an – deutlich mehr als noch vor fünf Jahren.
„Lange galt insbesondere in Westdeutschland ein Alter von drei
Jahren  als  geeigneter  Betreuungsbeginn.  Das  hat  sich
vollkommen geändert“, sagt IW-Familienexperte Wido Geis-Thöne.
In den vergangenen Jahren stiegen außerdem die Geburtenzahlen,
allerdings ist dieser Trend gestoppt.

Große regionale Unterschiede
Nicht in allen Bundesländern fehlen Kitaplätze im gleichen
Ausmaß. Relativ zur Gesamtzahl der unter Dreijährigen ist die
Betreuungslücke, also die Differenz aus den erforderlichen und
tatsächlich bereitgestellten Betreuungsplätzen, im Saarland,
in Bremen und in Nordrhein-Westfalen am größten. Knapp 20
Prozent aller Kinder unter drei Jahren hatten dort keinen
Betreuungsplatz, obwohl sich die Eltern einen wünschen. Allein
in Nordrhein-Westfalen fehlen somit knapp 100.000 Plätze. In
NRW kommt hinzu, dass Eltern bei Engpässen in den Kitas oft an
Tageseltern  verwiesen  werden,  bei  denen  die
Qualifikationsanforderungen  deutlich  geringer  sind  als  beim
Kita-Personal.

Gut stehen Bayern, Baden-Württemberg und Ostdeutschland mit
Ausnahme Berlins dar. Allerdings wollen in Bayern und Baden-
Württemberg nicht so viele Eltern ihr Kind in eine Kita geben
wie  in  anderen  Bundesländern.  „Nähert  sich  der
Betreuungsbedarf wie zu erwarten den anderen Bundesländern an,
werden auch in Bayern und Baden-Württemberg sehr viel mehr
Kitaplätze benötigt“, sagt Studienautor Geis-Thöne.

Im Osten ist die Betreuungslücke zwar kleiner als im Westen,
allerdings haben die Kindertagesstätten zu wenig Personal, um



die Kinder gut zu betreuen. So kamen im Osten im Schnitt auf
eine Betreuungsperson knapp sechs Kinder – in Westdeutschland
sind es vier. Dementsprechend gäbe es auch im Osten trotz des
guten Kita-Angebots Handlungsbedarf, so Geis-Thöne.

IW-Kurzbericht 96/2020 als PDF zum Download

Quelle: Pressemitteilung Institut der Deutschen Wirtschaft

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2020/IW-Kurzbericht_2020-_Kinderbetreuung.pdf

